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Das Büchlein ist in der Tat unterhaltsam ge-
schrieben – oder ist es vielleicht sogar zu flap-
sig, salopp oder „cool“? Achill z. B. sorgt durch 
seinen Zorn „für gewaltigen Stress im Lager
der Troja-Feinde“ (42). In der Teichoskopie 
kommen die Alten zusammen, damit sie „die 
Lage checken“ (46) können. In Buch 15 wird
Hektor „von Apollon wieder in Form gebracht“ 
(56); als Hektor dem Patroklos die Rüstung 
raubt, veranstaltet er „ein tödliches Kostüm-
fest second hand“ (58). Die Kampfspiele für Pa-
troklos sind dann ein „Open-Air-Event“ (63),
bei dem zwölf Trojaner „dran glauben“ (64)
müssen. Als Odysseus Nausikaa trifft, wird er
„mit jugendlicher Attraktivität aufgefrischt“
(75). Später auf Ithaka „ist es an Athene, der
großen Schauspielerin, ihren Schützling in die
Spur zu setzen; [...]“ (83). Und „sie brieft ihn
mit dem Elementaren“, damit er über die Situa-
tion in seinem Palast Bescheid weiß. Außerdem 
macht sie sich auch noch „an die physische Op-
timierung Penelopes“ (87). Gefällt so etwas den 
heutigen Studierenden, jüngeren und älteren
Altphilogen:innen? Ist es das heutige Niveau, ist 
es einfach nur Jargon?

Den „epischen Großereignissen“ (36) Ho-
mers widmet sich M. über viele Seiten hinweg; 
unter der Überschrift „Zorn im Zelt“ wird auf 
den Seiten 41–66 ein Überblick über die Ilias
gegeben, auf den Seiten 69–94 widmet sich 
M., „analog zur Ilias-Skizze, einer vertieften, 
pointierten Paraphrase der Odyssee.“ (69).
Das Büchlein enthält neun kleine schwarz-
weiß Abbildungen, eine Karte und, was ganz 
originell ist, ein Ausschneidebild (17/18), mit 
dem sich jeder Leser des Büchleins seinen ei-
genen Homer formen kann, denn, so die Be-
gründung, über ihn ist ja sowieso so gut wie
nichts bekannt oder gesichert; letztlich ist er 
„divers im eigentlichen Sinne des Wortes.“ (2) 
Allerdings wusste der Reiseführer meiner letz-
ten Studienreise an der türkischen Ägäisküste 
ganz genau, dass Homer aus seiner Heimat-
stadt, nämlich Izmir, stammte. In den dortigen
Souvenirshops wird dieser Homer verkauft:

Meine beiden Homer-Versionen sehen fol-
gendermaßen aus:

Auf Seite 1 des besprochenen Büchleins findet 
sich folgendes Bild:  
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„Loslegen leicht gemacht!“, heißt es auf dem
Einband des im Sommer 2022 erschienenen
Taschenbuchs von Moritz Raab, in dem der
Autor einen fachdidaktischen Überblick zum
Einsatz digitaler Medien im Lateinunterricht
bereitstellen will – und dabei dem oben zitier-
ten Anspruch in jedweder Hinsicht gerecht
wird. 

Bevor Raab sich seinem eigentlichen Vorha-
ben, „erstmalig nahezu sämtliche Einsatzmög-
lichkeiten digitaler Medien, die in den letzten 
20 Jahren in der Lateindidaktik vorgestellt 
wurden, zu sammeln, beschreiben und syste-
matisieren […]“, bietet er dem Leser in drei 
einführenden Kapiteln die Möglichkeit, sich 
in einem theoretischen Exkurs über grund-
sätzliche Fragen zum Medieneinsatz im all-
gemeinen, dann speziell im Lateinunterricht
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zu informieren. Mit Blick auf die unterricht-
liche Praxis als besonders positiv hervorzu-
heben ist dabei die Zusammenstellung eines
Kriterienkatalogs, mit dessen Hilfe Lehrkräfte
diejenigen Medien, die sie in ihrem Unter-
richt einsetzen möchten, auf deren Eignung
in didaktischer, pädagogischer, technisch-in-
haltlicher, methodischer und unterrichtsprak-
tischer Hinsicht überprüfen können. 

Einen großen Beitrag zur „Sammlung“ und 
„Systematisierung“ der Einsatzmöglichkeiten
digitaler Medien im Lateinunterricht leistet
Raab dann in Kapitel 4,  indem er den im
altsprachlichen Unterricht typischen Arbeits-
feldern der „Wortschatzarbeit“, „Grammatik-
arbeit“, „Texterschließung und Übersetzung“,
„Textvertiefung und Interpretation“ sowie 
„Sachkunde“ sämtliche bisher entwickelte me-
dienbezogene Lernziele zuordnet. Hinter je-
dem Lernziel verweist Raab so dann auf dasje-
nige Kapitel, in dem er dessen Umsetzung mit
Hilfe beispielhaft ausgewählter Online-Tools,
Apps oder Computersoftware ausführlich be-
schreibt. Das dem Bereich „Wortschatzarbeit“ 
zugeordnete Lernziel „Die Lernenden üben,
wiederholen und festigen ihre Wortschatz-
kenntnisse mithilfe digitaler Übungen“ wird
beispielsweise anhand der Online-Anwendun-
gen Bitsboard, Hot Potatoes, Quizlet, Learnin-
gApps und H5P konkretisiert.P

Die zur Realisierung des jeweiligen Lern-
ziels einsetzbaren digitalen Medien werden
nicht nur aufgelistet, sondern mit Blick auf 
ihre Anwendung kurz und leicht verständlich
erläutert, hinsichtlich ihrer Möglichkeiten und
Grenzen sowie dem Arbeitsaufwand für die
Lehrkraft gegenübergestellt, mit dem Medien- 
kompetenzrahmen NRW verknüpft und, woW
möglich, mit Erfahrungsberichten und Bei-
spielprodukten veranschaulicht. Zur weiteren
Konkretisierung finden sich außerdem zahl-
reiche Hinweise auf Beiträge anderer Autoren.

In einem letzten Kapitel werden Informatio-
nen zu übergeordneten Bereichen wie Lern-
plattformen und virtuellen Klassenräumen,
Evaluationstools, der Erstellung von QR-Co-
des und Short-Links sowie zum hybriden
(Video-)Unterricht bereitgestellt. Abgerundet
wird Raabs Beitrag durch eine übersichtliche 
Auflistung nützlicher Links und Materialien
sowie durch ein Stichwortverzeichnis, das die
schnelle und gezielte Suche nach digitalen An-
wendungen unterstützt.

Aufgrund der logischen Strukturierung und 
anwendungsfreundlichen Aufbereitung einer 
enormen Vielzahl an digitalen Möglichkeiten 
zur Bereicherung des Lateinunterrichts auf 
aktuellstem Stand hilft dieses Werk schnell 
und unkompliziert bei der, insbesondere 
schriftlichen, Unterrichtsplanung und kann
außerdem die Fachschaftsarbeit mit Blick auf 
die Einwebung des Medienkompetenzrahmens
NRW in das schulinterne Curriculum hervorW -
ragend unterstützen. Die stete Verknüpfung der 
gesammelten digitalen Medien mit Lernzielen 
und zu erreichenden Kompetenzen sowie deren 
stetes kritisches Abwägen verhindert außerdem
die Nutzung digitaler Tools zum ‚Selbstzweck‘. 

Vor diesen Hintergründen sei das Werk so-
wohl ‚Einsteigern‘ als auch ‚Fortgeschrittenen‘
auf dem Gebiet der Digitalisierung als prakti-
scher Unterrichtsbegleiter ans Herz gelegt!
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Nach Hobbitus Ille und Harrius Potter hat nun r
auch Suzanne Collins’ „Die Tribute von Pa-
nem“ eine lateinische Übersetzung erhalten: 
2021 erschien beim Reclam-Verlag De sortibus 
Pani tributis. Übersetzt und mit einem Vorwort
versehen wurde das Werk von Markus Janka
und Michael Stiersdorfer, unterstützt von 
Raimund Fichtel und Berkan Seriaydian. 
Die wichtigsten Textstellen der Trilogie haben
die Autoren auf knapp 170 Seiten ins Lateini-
sche übersetzt. Ein Namensverzeichnis und 
eine ausführliche Vokabelliste am Ende des 
Werkes runden den Band ab. „Darum lasset 
die vielseitigen Spiele mit der griechisch-rö-
mischen Kultur stets weitergehen“ (21), for-
dern die Autoren zum Schluss des Vorwortes 
und liefern eine lateinische Übersetzung, die 
durchaus im Lateinunterricht eingesetzt wer-
den sollte. Das Lesen der lateinischen Ver-
sion bereitet fortwährend Freude und besticht 
durch sprachliche Klarheit. Schüler:innen 


